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economy: Auf welche Weise 
können Unified Communica-
tions (UC) die Wettbewerbs-
fähigkeit eines Unternehmens 
erhöhen?

Peter Rass:  Internationale 
Studien belegen, dass 80 Pro-
zent der Erstversuche für eine 
Kontaktaufnahme scheitern. 
Mit UC lassen sich die Effizienz 
der Kommunikationsprozesse 
und damit die Produktivität der 
Mitarbeiter steigern. UC ver-
bessern die Qualität des Kun-
dendienstes, weil die Erreich-
barkeit der Mitarbeiter erhöht 
wird. Zudem können Kunden  
ihren individuellen Bedürfnis-
sen entsprechend schneller be-
raten werden, wenn etwa über 
eine integrierte CRM-Daten-
bank Kundeninformationen und 
Bestellhistorien rasch eingese-
hen werden können.

Und wie rechnen sich UC auf 
der Kostenseite?

Durch integrierte, IP-basierte 
Kommunikationslösungen sind 
im Vergleich zu traditionellen 
Kommunikationstechnologien 

deutliche Einsparungen bei den 
Anschaffungs- und Betriebs-
kosten möglich. Bei Unterneh-
men mit mehreren Standorten 

kann die interne Kommunika-
tion – also vor allem Telefonie, 
Instant Messaging, Audio- und 
Videokonferenzen – über das  
eigene Netz geleitet werden. 
Und wenn noch die mobilen 
Endgeräte ins eigene WLAN in-
tegriert werden, können auch 
die Mobilfunkgebühren redu-
ziert werden.

Unified Communications ver-
sus Unified Messaging?

An einem modernen Arbeits-
platz werden sieben bis acht 
Kommunikationskanäle ver-
wendet. Das Management die-
ser Kanäle ist mittlerweile ein 
eigener Prozess im gesamten 
Arbeitsprozess. Mit Unified 
Messaging haben wir bereits 
alle asynchronen Kanäle wie  
E-Mail et cetera abgedeckt; UC 
integrieren nun auch alle syn-
chronen, also in Echtzeit ablau-
fenden Prozesse wie Sprache. 
Zusätzlich kann durch Colla-
boration-Tools die Zusammen-
arbeit der Mitarbeiter verein-
facht, also zielgerichteter und 
effizienter werden, was ein zen-
traler Faktor ist. Weiters kön-
nen Prozessanwendungen wie 
ERP und CRM eingebunden 
werden. Der Unterschied zwi-
schen Unified Messaging und 
UC liegt also im Wesentlichen 
in der Integrationstiefe.

Beschleunigte Abläufe
Ein typisches Beispiel für standortübergreifende Kommunikation.

Die Spedition Frikus ist mit 
sieben Gesellschaften in  
Österreich, Deutschland, Un-
garn und Slowenien internati-
onal aufgestellt. Im Lauf der 
Firmenexpansion entstand eine 
heterogene Infrastruktur von 
Telekommunikation, Daten-
netzen und Anwendungen. Sie 
stammte von unterschiedlichen 
Herstellern und erforderte  
einen hohen Wartungsaufwand. 
Aufgrund der uneinheitlichen 
Infrastruktur war auch die in-
terne Kommunikation zwischen 
den Filialstandorten teilweise 
umständlich und sehr zeitauf-
wendig.

Daher wurde Telekom Aus-
tria beauftragt, eine moderne 
Komplettlösung zu erarbeiten. 
Heute vernetzt ein zentrales 
IP-System alle Standorte; sämt-
liche mobilen Mitarbeiter sind 
ebenfalls in dieses System in-
tegriert. Die Verknüpfung von 

Telekommunikation und EDV 
(Computer Telephony Integra-
tion oder kurz CTI) ermöglicht 
eine Unified-Communications-
Lösung, die noch durch Colla-
boration-Tools ergänzt wird. 
Für die gesamte Kommunikati-
onslösung gibt es mit Telekom 

Austria nur einen zentralen An-
sprechpartner für den Support 
von LAN, WAN und UC. Die so 
verbesserte Erreichbarkeit der 
Mitarbeiter hat die internen 
Abläufe von Frikus deutlich be-
schleunigt und die Produktivität 
messbar erhöht. gesch

Ein zentrales IP-System vernetzt alle Standorte, eine Unified-
Communications-Lösung alle Mitarbeiter. Foto: Photos.com

Wird es mit UC in Zukunft 
mehr oder weniger Endgeräte 
geben?

Wir nutzen jetzt schon sehr 
viele Medien, und für jede ein-
zelne Anwendung musste man 
sich bisher eigens authentifizie-
ren. Der große Vorteil von UC 
liegt darin, dass ich mit einer 
einzigen Anwendung am Desk-
top alle Endgeräte steuern und 
umgekehrt mit jedem Endge-
rät wie Notebook oder Personal 
Digital Assistant alle Anwen-
dungen nutzen kann. Alles geht 
heute in Richtung höherer Mo-
bilität. Auch Teleworker können 
via Internet die Vorteile von UC 
nutzen.

Wird in der Praxis die Kom-
plexität der Implementierung  
von UC nicht oft unterschätzt?

UC integrieren und konver-
tieren IT und Telekommuni-
kation, und es gibt viele Spe-
zialisten in einem der beiden 
Bereiche. Klassische IT-System- 
integratoren brauchen dazu Te-
lekommunikations-Know-how. 
Durch die konzerninterne Zu-
sammenarbeit mit Mobilkom 
Austria können wir von Telekom 
Austria alles aus einer Hand 
anbieten. Der Vorteil für unse-
re Kunden ist: Sie haben nur  
einen Ansprechpartner, weil die 
Telekom Austria die General- 
unternehmerschaft übernimmt; 
ein Faktum, das vor allem auch 
KMU zu schätzen wissen.

business.telekom.at

Peter Rass: „Der große Vorteil von Unified Communications liegt darin, dass ich mit einer einzigen Anwendung 
am Desktop alle Endgeräte steuern und umgekehrt mit jedem Endgerät wie Notebook oder Personal Digital Assis-
tant alle Anwendungen nutzen kann“, erklärt der Marketing-Manager für Business IT-Services von Telekom Austria. 

Gebündelte Kommunikation

Das Management der Kommunikationskanäle am Arbeitsplatz ist mittlerweile ein eigener Arbeits-
prozess, der mit Unified Communications wesentlich vereinfacht werden kann. Foto: Photos.com
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Peter Rass ist Marketing
manager für Business  
IT-Services & Applications 
bei Telekom Austria. Foto: 
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